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8 een den Beifall der Welt —— — 


Vor einem Jahre errang unser Kunsteislauf-Meisterpaar Herber-Baier bei den 4. Olympischen Winterspielen die Goldmedaille. 
Europa- und Weltmeisterschaft waren die weiteren Triumphe (Phot.: Schirner) 


Der 30. Januar 
in dee 
Reihshauptftadt 


Lints: Vor der großen Führerrede 
am 4. Jahrestag der Macht⸗ 
ergreifung im Reichstag 
Der Führer trifft vor der Krolloper ein und 
ſchreitet die Front einer Ehrenkompanie 

der Leibſtandarte ab. ; 
Hinter ihm links Reichsführer SS. Himmler 


Unten: Reichsminiſter Dr. Goebbels 


ſprach in der Turnhalle der 1. und 29. Volks ⸗ 
ſchule in Berlin-Neukölln zur deutſchen 
Schuliugend Hoffmann (2) 


Lints: Einem leuchtenden Band gleich paſſiert der Fackel⸗ 
zug das Brandenburger Tor in Berlin 


Den feſtlichen Abſchluß der Feierlichkeiten bildete bildete die Wieder ⸗ 
holung des hiſtoriſch gewordenen Fackelzuges der SA. durch das 
Brandenburger Tor und die Wilhelmſtraße Weltbild 


Rechts: Der Fußballkampf 
Deutſchland Holland im 
Düſſeldorfer Rhein⸗ 
ſtadion endete nach in⸗ 
tereſſantem Spiel un⸗ 
entſchieden 2:2 
Szene vor dem deutſchen Tor. 
Jakob hat dem anſtürmenden 


Holländer das Leder vom Fuß 
genommen Schirner 


Unten: Schnappſchuß vom 
internationalen Reit⸗ 
und Fahrturnier in der 
Deutſchlandhalle in 
Berlin 


Zwiſchen den Konkurrenzen: 
Franzöſiſche Turnierteil⸗ 
nehmer ſpenden für das 
Winterhilfswerk des deutſchen 
Volkes Hoffmann 


Engnestangen, Norwegen, 


ſtellte bei den kürzlich ausgetragenen Meiſterſchaften in Davos im Schnell 
lauf über 500 m mit 42,3 Sek. einen neuen Weltrekord auf 


Riebide 
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$ Kampf dem Verderb 
Luſtige Rieſenplaſtiken wecken eindringlich das Verſtändnis für die 
Wichtigkeit dieſes großen Kampfes 


Eine Kunſtſchmiedewerkſtatt in Betrieb auf der Ausſtellung „Grüne Woche“ 
In der Hauptſache werden Gegenſtände des bäuerlichen Bedarfs hergeſtellt 


hatte ſich diesmal auch für die „Grüne Woche“ gerüſtet. In muſterhaften 
Werkſtätten zeigte es, wie eng ſeine Tätigkeit mit dem wirtſchaftlichen Leben 
des Bauern zuſammenhängt. Es waren neben den Schmieden vor allem die 
Holz verarbeitenden Handwerke, die mit ſchönen Leiſtungen auch den Laien 
erfreuten. Und mehr als ein Handwerk, von dem man ſchon glaubte, es ſei 
am Ausſterben, zeigte ſich hier in voller Friſche und mit guten und oft muſter⸗ 
gültigen Leiſtungen. Wie ſchön kann z. B. ſo ein hölzernes Faß ſein; wie 
reizvoll iſt eine Flaſche für den Trunk auf dem Felde, ganz und gar aus 
ſchönen Hölzern geſchaffen! — Eine neue Halle iſt diesmal hinzuge⸗ 
kommen, die Hunderte und aber Hunderte von Kaninchen aufgenommen 
hatte, die Leiſtungen der Gärtner und Kleingärtner zeigte und wo Frauen 
an Spinnrädern Angorawolle vor den Augen der Zuſchauer verarbeiteten. 
— Entzückte Städter bewunderten in ſauberen Stallungen prächtige kleine 
Ferkelchen, die ihren Namen durchaus Lügen ſtraften, und ernſte Männer 
beſtaunten die Rekordleiſtungen erſtklaſſiger Kühe. W. K. 


Arbeitsmaiden zeigen in der Aus⸗ 


Kunſt- und Kultur-Verlag (3), Atlantic, 1 
S ſtellung die Kunſt des Webens 


Scherl, Preſſe⸗Photo 
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Eine Wunderkuh auf 
der Schau 


Faſt 10000 Liter Milch gab inner ⸗ 
halb eines Jahres die Kuh 
„Delta“. Reizvoll iſt, daß nicht 
ein Bauernhof glücklicher Beſitzer 
dieſes Tieres iſt, ſondern die 
Reichshauptſtadt. Auf dem 
Stadtgut Hobrechtsfelde wird 
„Delta“ detreut 


Die diesjährige „Grüne 
Woche“ ſtand unter dem 
Zeichen des ir Ah gegen 
den Verderb, der Erziehung 
der Verbraucher zur pfleg⸗ 
lichen Behandlung der 
Lebensmittel, der Steige⸗ 
rung der Leiſtungen des 
Bauern auf allen Gebieten 
feiner Tätigkeit. — In 
plaſtiſchen Darſtellungen, 
in farbigen Schaubildern 
wurde allen Volksgenoſſen 
wieder und immer wieder 
eingehämmert, daß es ein Unrecht 
gegen die Geſamtheit iſt, wenn 
denkfaule Menſchen Lebensmit⸗ 
tel umkommen laſſen, daß es 
Deviſen koſtet, wenn wir Lebens⸗ 
mittel einführen müſſen, wäh⸗ 
rend durch Schwund, Feuers⸗ 
brunſt, Ungeziefer, ſchlechteLage⸗ 
rung uſw. nicht weniger als für 
1½ Milliarden Mark von dem 
verderben, was auf unſerem 
eigenen, an ſich ſchon zu knappem 
Boden wuchs. — Das Handwerk 


Rechts: In der Schau der 5 

Trophäen ſind prächtige Stücke 

aus der Fauna aller Welt⸗ 
teile zu ſehen 


GRUNE 


WOCHE 
1937 


die Berliner Schau 


Vom Schaffen des Reichsarbeitsdienſtes 


Aus Sumpf und Moor entſtand im Schleſiſchen Sprottebruch 
eine neue Siedlung. Dort, wo ſeit Jahrhunderten der Boden 
keinen Ertrag geben wollte, wird nun ein neues Dorf, 


Hierlshagen, lohnende Arbeit finden 
— 5 


Gute Hütten⸗ 

geiſter walten 

ſtill für die Ka⸗ 
meraden 


Photos: 
Chriſtian (7) 
Sohler (2) 


Sti⸗Wachſen 
muß ſein 


Morgend⸗ 
licher Auf⸗ 
ſtieg 
Auf der 
Suche nach 
g'führigem 
Schnee 


Rechts 
Glücklich 
oben — und 
nun kommt 
das Schönſte, 
die Abfahrt 


Eins, zwei, drei wer 1 


hat den Schneeball? 


Vuſtig iſt man meiſtenteils, denn es gibt 
ja doch keinen Verdruß 


Was sie treiben und 
wie sie ausschauen 


Die Bezeichnung Stihaſerl für die ſki⸗ 
laufende Weiblichkeit iſt nun einmal ge— 
prägt, wieſo, wann und wo iſt nicht genau 
bekannt. Auf jeden Fall handelt es ſich um 
eine typiſch ſüddeutſche Verkleinerungsform. 
Es iſt die beliebteſte Bezeichnung. Schnee⸗ 
haſe, Skimaid uſw. klingen nicht derart gut. 
Weshalb ausgerechnet Skihaſerl? Böſe Zun⸗ 
gen behaupten, daß die Namensübertragung 
etwas mit Angſthaſen zu tun habe. Nein 
Skihaſerl bedeutet etwas Liebes, Nettes. 
Skihaſerl verſchönen vor allem die Winter⸗ 
ferien und heutzutage meiſtert es faſt 
ebenſo gut die Hölzer wie der Skimann. 

Ungeheuer iſt der Schwall der Photos 
über Skihaſerls, die ſich bei Schriftleitungen 
anſammeln, denn in ſämtlichen Skiparadieſen 
klackſen die Verſchlüſſe der Kameras um 
90 Prozent wegen der Skihaſerls. Un⸗ 
erſchöpflich ſind die Motive mit Skihaſerls 
für den, der mit offenen Augen durch die 
Landſchaft ſtreift. 


Vorbereitungen zum Sonnenbad 

Beſſer, man „wachſt“ auch ſein Geſicht 

ein wenig. Winterverbrennungen 
ſind recht unangenehm 


Schwieriger Bachübergang unter männlicher Betreuung 


Rechts: 
Im Sonnen⸗ 
bad, das die 

qeihäste 
Winter: 
bräune gibt 


Das Bergmannseofl / ersistung von ben gabeonöte 


Rosl war ein rag ai Mädchen von 16 Jahren. 
Sie 1 5 ihrem Vater, einem greiſen Bergmann, und 
ihrem Bruder die Wirtſchaft, denn die kühle Erde deckte 
ſchon ihre Mutter 

Rosl hatte aber auch großes Intereſſe an der ſchweren 
Arbeit ihrer Lieben. Immer am Abend, wenn Vater 
und ihr Bruder plauderten, ſaß ſie mit einer Stick⸗ 
arbeit bei ihnen und folgte ihren Erzählungen. Wiß⸗ 
begierig warf ſie auch 5 dazwiſchen. Was ſie 
nicht verſtand, ide ſich durch Zeichnungen erklären. 
Und ſo konnte ſie ſich mit der Zeit ein ungefähres Bild 
von einem Bergwerk machen — — 

Rosl ſchälte Kartoffeln. Da ſtürzte ein junger Berg⸗ 
mann, ein Freund ihres Bruders, ganz aufgeregt in 
die Küche. Erſchrocken ſchaute ſie auf, und eine böſe 
Ahnung krampfte plötzlich ihr den zuſammen. 

„Was 1 geſchehen?“ fragte ſie mit ſchwerer unge. 
Laufen nglüd!“ keuchte er mühſam vom ſchnellen 

aufen. 

„O Gott!“ ſchrie ſie auf. 

Der junge Mann berichtete ſtockend: 

„Ein Ventilator hat ſich heißgelaufen und geriet in 
Brand. Und weit vorn in der Begrenzungsſtrecke ſind 
dein Vater und dein Bruder von dem Feuer ab⸗ 
geſchloſſen.“ 


„O0 Gott!“ ſchrie fie noch einmal auf und rang die — 5 


Hände. „Gibt es denn keine Rettung?“ 

Der Bote des Unglücks ſchüttelte mit dem Kopf. Da 
durchzuckte Rosl ein Schlag, und in ihren Augen leuch⸗ 
tete es hoffnungsfroh auf. 

„And doch können ſie gerettet werden“, ſagte ſie nach 
einem kurzen Schweigen. „Ich eile ſofort auf die Grube, 
denn jede Minute iſt koſtbar.“ 

Kopfſchüttelnd folgte ihr der junge Bergmann. 

Im Grubenhofe trafen ſie den alten Direktor. Sie 
hielt ihn an und gab ſich als die Tochter des vom Feuer 
eingejälojjenen Bergmanns aus. Und dem Direktor 
wurde es nicht leicht, dem jungen Mädchen zu berichten, 
daß alle Rettungsarbeiten zwecklos ſind; und daß es 
keinen Zugang gäbe, um wenigſtens die Leichen bergen 
zu können. 

„Und doch können Vater und Bruder gerettet werden.“ 

Der Direktor ſchüttelte mit dem Kopf. 

„Unmöglich! — Wir haben das Menſchenmöglichſte 
getan.“ 

„Und doch gibt es noch einen . beharrte 
das Mädchen feſt auf ihrem Standpunkt. „Ich verſtehe 
nicht viel von der Grube, wie fie unten ausſieht. Nach 
dem Erzählen meines Vaters weiß ich aber, daß er 
heute in eine andere Strecke durchſchlagen ſollte. Erſt 
geſtern erwähnte er noch, daß nur zwei Meter zu durch⸗ 
brechen ſind. Von dieſer Stelle aus müßte man fie 
befreien können.“ 

Das Mädchen traf ein erſtaunter Blick des Direktors. 
Er gab zu, daß ihr Vater in eine andere Strecke vor 
brechen ſollte, doch waren es nach den letzten Berech⸗ 
1 des Markſcheiders noch 15 Meter. 

„Auch dies hat mein Vater erwähnt, ſagte aber, daß 


dem Herrn ein Fehler unterlaufen ſein mußte. — 
Zögern Sie nicht lange, Herr Direltor. Bitte, bitte, 
verſuchen ſie es noch einmal von dieſer Stelle aus. 

Er nickte, reichte ihr die Hand und wollte gehen. Sie 
aber bat ihn, ſie mitzunehmen. Der Direktor zögerte, 
Rosl aber bat ſolange, daß er ihren flehenden Augen 
lieg widerſtehen konnte und er jeine Bedenken fallen 
ieß. 

„Braves Mädel“, dachte er. — — — 

Kurze Zeit darauf fuhr eine Kolonne von 20 Mann 
ein. Fünf von von dieſen waren mit Rettungsapparaten 
ausgerüſtet. Auch Häuer waren dabei mit Gezähe und 
mit Sprengſtoff. 

Stumm eilten die Menſchen eine ſchlüpfrige Fahr⸗ 
ſtrecke hinab, die ein ſtarkes Gefälle hatte. Nach einem 
langen Weg bog 15 licher ab. Und jetzt kam ein 
mühevoller und gefährlicher Weg. Stellenweiſe war 
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Winter am Tegernjee 
Phot.: Willi Peterßen 


die Strecke eingeſtürzt, ſtellenweiſe wieder ſo niedrig, 
daß ſie auf allen vieren kriechen mußten. Von der 
Feuchtigkeit waren Stöße mit ſchimmligen Pilzen be⸗ 
wachſen. Ein alter ienenweg zog ſich dahin. Die 
Holzlager waren verfault und das Holz lag zerſpänt 
auf der naſſen Sohle. 

Rosl, wenn auch vom Grauen erfüllt, ſchritt 5 
durch die ſchier endloſen Stollen. Ofters ſtolperte ſie, 
aber immer wieder bewahrte ſie der Direktor vor 
einem Sturz. 5 

Endlich gebot eine Kohlenwand Halt. Hier war die 
Firſte naſſer, brüchiger Stein. Mächtige Blöcke lagen 
in einer ſchmutzigen Waſſerlache. 

Alles verhielt ſich ſtill und lauſchte, und man ver⸗ 
nahm tatſächlich kratzende Geräuſche und Keilhauen⸗ 
ſchläge. Der Direktor und alle Arbeiter waren von 
dieſer Feſtſtellung erregt. 


„Ich habe gezweifelt, mein liebes Fräulein. Doch ſie 
haben recht. Jetzt hoffe auch ich auf eine Rettung“, 
ſagte er zu Rosl, die mit ihren Blicken die Kohlen⸗ 
wand durchdringen wollte, hinter der ihre Lieben um 
ihr nacktes Leben rangen. 

Der Direktor klopfte mit der Keilhaus gegen die 
Kohle. Dahinter wurde es ſtill. Dann legte er den 
Mund ganz dicht an den Stoß und rief mit ganzer 
Lungenkraft: 

„Halloooooo!“ 

Dann drückte er ſchnell ſein Ohr an den ſchwarzen 
— In größter Spannung taten es auch die anderen. 

ie aus weiter Ferne hörten ſie leiſe Worte: 


„Rettet! — Schon dringen die Rauchſchwaden durch 


den von uns geſtellten Holzdamm. — — Die Hitze iſt 
unerträglich und wir können nicht mehr atmen. — — 
Wir können nicht mehr. Auch haben wir keinen Spreng⸗ 
Kal —— um die letzten Löcher zum Durchſchlag ab⸗ 
zuſchießen.“ 

„Geht an eine ſaſe d Stelle!“ ſchrie jetzt der Direktor 

. „Ich laſſe bohren und ſchießen.“ 
„Die Kameraden arbeiteten jetzt mit faſt übermenſch⸗ 
licher pers Während einige auf Ablöjung 
Löcher bohrten, bauten andere mit Haft einen Sicher⸗ 
heitsdamm. . 

Es war eine fiebernde Aufregung unter ihnen. 

Rosl ſaß mit gefalteten Händen auf einem Kohlen⸗ 
block. Sie betete heiß und innig zu Gott um Rettung 
für Vater und Bruder. — 

Die Arbeit war getan. Die Löcher wurden beſetzt, die 
Zündſchnuren angebrannt. Dann eilten alle, nachdem 
der Sicherheitsdamm geſchloſſen wurde, in einen 
ſchützenden Durchhieb. 

Bange Sekunden vergingen. 
hallten dumpf a das Streckengewirr. 
war Rosl heftig zuſammengezuckt. 

Die Männer legten Rettungsapparate an, mit ihnen 


Sechs Detonationen 
Bei dieſen 


auch der Direktor. Todesmutig drangen fie durch den 


geſprengten Spalt in die Strecke ein. 

Wiederum vergingen bange Minuten. And wie erlöſt 
atmete alles auf, als die Lichter wieder ſichtbar 
wurden. Von den Kameraden geſtützt, wankten die Be⸗ 
freiten herbei. Auf dem kurzen Wege hatten ſie ſchon 
vom Direktor erfahren, wem ſie ihr Leben zu ver⸗ 
danken haben. 

Mit Freudentränen umarmte Rosl Vater und Bruder. 

„Nur noch wenige Minuten ſpäter, und wir wären 
erſtickt“, ſagte letzterer matt. — — — 

Nach einigen Tagen wurde Rosl auf die Grube be- 
ordnet. Im Zechenhauje vor dem Bilde der Schutz⸗ 
patronin der Bergleute war der Direktor mit ſeinen 
Beamten verſammelt. Er hielt eine kurze Anſprache 
und dankte ihr im Namen der Verwaltung. Dann 
heftete ihr ein Herr vom Bergamt die Rettungsmedaille 
an, mit dem Hinweis darauf, daß nur ſie dem Vater 
und Bruder das Leben gerettet hat. £ 

Rosis Augen feuchteten ſich. Ihre Lieben ſchloſſen fie 
innig in die Arme. Und dann kniete ſie vor der heiligen 
Barbara, der Beſchützerin der Bergleute, zu einem 
ſtillen Dankgebet nieder. 

Es war ein rührendes Bild, dem ſich die Anweſenden 
nicht entziehen konnten. Dieſe ſeltſame Rettung hatte 
alle Herzen ſehr bewegt. 


RAISEL UND HUMOR 


Kreuzworträtſel 


keiten, 4. Stadt in Nord⸗ 

holland, 5. Halbedelſtein, 

Waagerecht: 5. römiſcher Dichter, 6. Teil des 6. ſchmaler Sußmeg, 7. Bö: 
Baumes, 7. Geldbehältnis, 9. landwirtſchaftliche kelbrühe, 8. heaterplatz, 


Verrichtung, 11. hebräiſche Gottheit, 13. Hohlmaß, 
15. perſiſcher Frauenname, 17, Alpenfluß, 19. ſalz⸗ 


haltige Quelle, 21. Körpergelenk, 22. ohnungs⸗ 
entgelt, 23. Gebirgsform, 24. Landhaus. 
enkrecht: 1. Religionsbuch, 2. Vertrag, 


3. Haushaltsgerät, 4. Vorbild, 8. landwirtſchaftliches 


Kopfloſes Wort, das umgekehrt 
vor einem glatten Jawort ſteht, 
wird, wenn den Blick ihr rückwärts 


dreht, ; 
zur Stadt, die den Achäern wehrt. 
Von links nach rechts 


e—i—g—g—i—k—k 
1—1—-1—-I—m—n—n 
n—0—0—-0—0—p—p 


Die obenſtehenden Buch⸗ 
ſtaben ergeben, richtig ein⸗ 
geordnet, in den waage⸗ 
rechten Reihen Wörter fol⸗ 
gender Bedeutung: 

1. gekörntes Kartoffel- 
mehl, 2. Teil des Geſichts, 
3. Behälter 


9. deutſcher Filmſchauſpieler, 
2 a a Univerſitäts⸗ 
tadt. 
den ſenkrechten Reihen a und 
c ergeben je eine deutſche 
Stadt, und die Buchſtaben 


Die alte Stadt 


p-s—s—-t—t 


für Flüſſig⸗ 


Die Buchſtaben in 


Beitrag 

zur Obſtſchlacht 
Park und Oiſe haben ſich ver⸗ 
bunden 8 
zur Frucht — ſie ſoll mir herrlich 
munden! 


„Nachdem ich Ihnen mein Haus Anna⸗ 
ſtraße 22 verboten habe, teile ich Ihnen 
mit, daß ich nach Nordſtraße 3 verzogen 
bin und Ihnen dieſes Haus ebenfalls 
verbiete!“ 


* 

„Fehlt Ihnen etwas?“ fragte der Poſt⸗ 
beamte den Herrn, der ganz verſtört 
ausſah. 

„Ja, ich hatte es eben auf der Zunge, 
aber nun iſt es fort!“ 

„Verſuchen Sie doch mal, ſcharf nach⸗ 
zudenken — dann kommt es wieder!“ 

„Das iſt nicht möglich — es war eine 
Briefmarke!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Ares, 3. Tank, 
7. — 9. Start, 10. Hirfe, 11. Pan, 12. Not, 
13. Ulm, 15. Ate, 16. Kleie, 18. Arena, 20. Meißel, 
21. Leſe, 22. Laie. — Senkrecht: 1. Anis, 
2. Stern, 3. Turin, 4. Klee, 5. Ort, 6. eh, 
7. Haarlem, 8. Trottel, 14. Miene, 15. Areal, 
16. Karl, 17. Eis, 18. Aſt, 19. Amme. 

Geographiſches Zahlenrätſel: Gera, Olita, Eiger, 
Riga, Loetzen, Ifar, Teſſin, Zei = Goerlitz. 

Rätſelgleichung: A Mons, B = Tee, C = Ovid, 
D = Leo, X = Montevideo. 

Kettenrätſel: Oslo, Lot, Lotto, Toga, Garn, Arno, 
Nobel, Belgien, Ente, Teich, Eiche, Heller, Elle, 
Lerche, Heer, Eros. 

Einſaßrätſel: Grillen, Alaun, Nauen, Demmin, 
Eiche, Recke, Staub, Harald, Email, Irene, 
Mars = Gandersheim. { 

Ergänzungsrätſel: Bedingung, Bezug, Schaufel 
. — Dorflinde, Groeße, Geſtell — Die 


an er Steff Zen 2 anal Reihe 5 — 
Fall von „ich“, 16. Stoffart, 18. Arzneimittel, eihe ergeben einen 70 e 

20. Frauenname, 21. ſpitzer Gegenſtand. Kinderfreund. 8 a, ie Könige bau'n, haben 
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Dieſer 
kleine 
Halter 
dient gleich⸗ 

zeitig als Meſſerbänk⸗ 

chen und als Speiſereſtſchale 


Auf den Tellerrand gelegt, nimmt er kleine Abfälle 
(Knochen, Gräten oder Gewürzkörner) auf, für die bisher 
immer eine beſondere Abfallſchale bereitgeſtellt werden mußte. 


Lints: Der Salzſtreuer, den wir ſuchten! 
Salzſtreuer haben alle den gleichen Nachteil: das 


Salz im Innern bildet bei feuchter Luft eine 
Maſſe, und die Streulöcher ſind meiſt reſtlos 
verſtopft. — Bei dieſem neuen Salzſtreuer ragt 
ein Röhrchen in das Innere des Streuers. Es iſt 
auf dem Unterteil, auf dem eine Glasglocke auf- 
geſchraubt iſt. Durch dieſe einzige Öffnung kann 
die Luft jetzt nicht mehr zirkulieren, wohl aber 
das Salz heraus 


Rechts: Die Kaffeemaſchine für den 
Hausgebrauch 
In den Unterteil, der reichlich 4 Taſſen faßt, wird 
zunächſt einmal Waſſer eingefüllt. Ein im Deckel 
vorgeſehener Behälter nimmt dann den ge 
mahlenen Kaffee auf, der mit dem Unterteil 
niemals in Berührung kommt. Dann wird der 
Bügel über den aufgeſetzten Deckel geklappt, feſt 
geſchraubt, eine Kaffeekanne unter das Rohr ge⸗ 
ſtellt und der Stecker in die Steckdoſe geſtöpfelt. — 
Im Innern des Kaffee⸗Automaten ſteigt dann 
das ſchnell ſiedend gewordene Waſſer in einem 
Rohr nach dem mit dem Kaffeemehl gefüllten 
Behälter im Deckel, den es ganz langſam paſſiert, 
um dann über das gebogene Rohr — als fertiger 
Kaffee — in die Kanne zu tropfen. 


2 Rechts unten: Dieſer hübſche 
2 verfilberte Käſehalter iſt 
appetitlich im Gebrauch 
Das Käſeſtück läßt ſich mit ſeiner 
Hilfe beſſer auſſchneiden 
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Lints: Ein Univerſalſtampfer 
Praktiſch, billig und ſehr leicht zu handhaben 
iſt dieſes Küchengerät zur Herſtellung von 
Kartoffel- Gemüfe- und Obſtpüree, Es er- 
möglicht ſchnelles und leichtes Zerſtampfen 
des Kochgutes ohne Seiher oder Preſſe. 
Die Stampferfläche beſteht aus ſtarkem, 
verzinntem Drahtgefleht, das auf die 
untere Seite eines Drahtringes aufge 
ſchweißt iſt 


Photos: Archiv Sennwitz (3), 
Schoppke (3), Dr. Weller (1) 


Fahrbares Univerſal⸗ 
möbel für Mutter und 
Kind 
Es beſteht aus einem Wagen⸗ 
geſtell mit vier Gummirä- 
dern, einem durchgehenden 
unteren Kaſten, einem unte⸗ 
ren feſten Boden, einem gro⸗ 
ßen und kleinen Einhänge- 
boden und einem Dreibügel- 
verdeck. Als Kindbettchen 
ſieht es reizend aus und durch 
bloßes Abnehmen der ein⸗ 
ſteckbaren Plane iſt im Nu 
der Stubenwagen fertig. 
Die Verwandlung in einen 
Spieltiſch geſchieht eben- 
falls ohne große Umſtände. 
Macht das Kind die erſten 
Steh⸗ und Gehverſuche, ſo 
werden die beiden 8wiſchen⸗ 
böden herausgenommen und 
das Wagengeſtell dient jetzt 
als Laufgitter. Ferner 
kann man es in einen Ser- 
viertiſch, einen Rauch⸗ 
tiſch, einen Toiletten- 
tiſch oder in eine Wäſche⸗ 
truhe verwandeln 


Symbole der 
NSKK.⸗Verkehrserziehung: 


Haltzeichen und Merkblatt über 
richtiges Verhalten im Straßen⸗ 
verkehr 


Nechts: 
NS KK. als Verkehrserzieher 


„Sehen Sie, das Licht war ſchon 
gelb, als Sie noch über den Fahr⸗ 
damm wollten. Wenn Sie künftig 
darauf achten, daß die Straße auch 
für den Fußgänger erſt bei grünem 
Licht In ift, begeben Sie ſich nicht 
in Gefahr und erleichtern außerdem 
den Fahrzeuglenkern das Fahren.“ 


Unten: 


Der verdutzte Autofahrer, 


der an der Straßenbahnhalteſtelle 

un vorſichtig fuhr, erhält durch das 

ſchnell geöffnete Fenſter eine freund 
liche Zurechtweiſung 


„. . . und damit es nicht wieder vorkommt, leſen Sie ſich bitte 
dieſes Blatt recht aufmerkſam durch!“ — 
ſchließt der NS K.⸗Mann feine Ermahnung an die unachtſamen Fußgänger, 


die eben bei gelbem Licht ſchon über die Straße eilen wollten 


Unten: Eine ganz grobe Fahrläſſigkeit 
Der Radfahrer mit dem Kind vor der Lenkſtange. — Die Verkehrspoſten des RS. ſagen 
ihm dazu, was zu ſagen iſt 


Verkehrsgemeinschaft, das Problem auf allen Straßen. 


An allen Sonnabenden und Sonntagen führt der Verkehrserziehungsdienſt 
des NSKK. nunmehr feine Aufklärungsaktionen durch, die alle Verkehrs— 
teilnehmer (Fußgänger, Radfahrer, Wagenlenker und Kraftfahrer) abwechſelnd 
erfaſſen ſoll, um fie ſchließlich in der aufmerkſamen Befolgung des ſelbſt— 
verſtändlichen Geſetzes zu vereinen, das über der Arbeit der NSKK. Verkehrs⸗ 
erziehungspoſten ſteht: 

Auf den deutſchen Straßen herrſcht nicht das Recht des Stärkeren, ſondern 
Verkehrsgemeinſchaft. Jeder nehme auf die anderen Verkehrsteil— 
nehmer die Rückſicht, die er für ſich ſelbſt erwartet. 

Maeſchtke (5) 
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